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Zink felbft gehütet roerten. 3n gefdjfoffeiter
Solonne (7 ©djritt Siftanj »ou einem güferer

jum antern) hätte man auf jeter Seite ein

gfanfenfeuer »on 36 ©eroeferen, ofene Scfjroä*

djung teö gronrfeuerö.
7) Sie gormirung tiefer Zink wirb fchon im 7. nnb

8. Slrt. beö VI. Stbfdjiu'ttö ber «plotonöfdjule ge*

lernt. Sie üttannfdjaft brauchte nur in ber

Soltaten* mit «plotonöfdjule geübt ju werben

auch auf »ier ©licter t'n ter gront mit glanfe
ju marfdjireii, wai nadj gfeidjcn ©runbfägen
gefdjiefet, wie auf jroeien. Sie gormation fönnte
bei einem Sataiffon foroofel in ter gronte alö
to ter glanfe aud) auf tie «JJiitte gefdjefeen.

8) 3u gewöhnlichen Sluffieffimgen, Slpprilen/ Sn*

fpeftionen ic, überhaupt ju 3*»edcn, bt'e nicht

jitm eigentlichen ©efecht gefeören, fönnfe bie

üttannfdjaft auf jroet ©lieber geftellt bleiben.

Slnmerf. Slngenommen ein Sataiffon habe gegen
eine in ©djwatronen mit offenen Diäumeit anrüdente
Saöafferie baö St'ered formirt; baö Sataiffon feat fer*
tig gemadjt; auf 150 ©chritt läßt ber Sfeef bie 1. ober
5. Sioißon auf bai Soiumanto: "2l:tgcfdjfagcit" an*
fctjfageit; fo wie ter «JJiann loögetrudt, richtet er fein
©ewefer auf, madjt halb redjti um, reicht baffelbe
mit ber linfen Hanb tem «Jttamie tcö 3. oter 4. ©fie*
bei, welcher eö mit ter redjten Spant jur Latung, ein*

pfäitgt unt fein fchon gelateneö auf gleiche Slrt tem an*
bern übergiebr. Stuf tiefe SBeife, tie jroar nur auf
bem Srerjier*«Piag erprobt roorben ift, rourben tie
jroei erften ©fieter in Stant gefegt, ter Saöafferie
auf 50 oter 60 Schritte Siftanj eine jroeite Se*
djarge jit geben. Sft ter Slngriff ter erften Saoaffe*
rie*Slbtfeei(iing abgefdjtagen, fo fann tie Snfanterie,
bc»or tie jroeite Slbtfeeilung aurüdt, biefeö Spiel
»ou neuem anfangen.

9iacDricI)teu aui oer Sibgenoffenfdjaft.

3m Laufe beö Safereö 1838 foffen fofgenbe eibge*
nöfßfdje Snfpeftionen abgefealten roerten :

Ueber tie beiten Sontingente ter Stante ©faritö
unb SBaffiö; bie Snfanterie mtb bie Sdjarffdjügen
teö Dieferoe*Sontingentö beö Stanbeö 3ürictj; bai
gefammte Diefer»en*Sonrtogent beö Stanbeö Sern;
bie Saöafferie bei erften unt bt'e Slrtifferie beiber

Sontingente bei Stanbeö Sdjafffeaufen; bie beiben

»offftänbigen Sontingente beö Santonö ©raubünben,
unb taö gefammte Dieferoe*Sontingettt bei Stanbeö

Sfeurgau.

9ft i i h t U e.

lieber eine neue glinte »on ber Srfinbung
beö Spm. Sltfeanafe üttichel in Orleanö.

2lu$ t<m Journal de l'Acadeinie de l'Industrie.

SDtit einer Sibbilbung.

Sie »ou Spm. üttichel erfttntene glinte gehört

ju ben »on ber Äammer auö ju labenteti ©eroeferen,

uut nähert ßdj in tiefer ^inficfjt ter befannten Dio*
bert'fcben glinte; ber Lauf fctjaufelt ßdj aber wie

an ben »on Lefauch cur unb Senn ger angegebe*

nen glätten. Sfer üttechattiömiiö ift einfach unb gleich*

roie ber fogenannte Scfjwaitj feft mit ten Läufen »er*

bunten; ße ift fefer teicfjt unt fdjneff ju feantfeaben,

unb babei oofffommeit gefaferloö; benn wenn ße ge*

fdjloffen ift, fo bemerft man »Ott Stuffen weber Hafen

nod) Srtider, ba tiefe Sfeeile in einer am Schafte

bcffntlt'djcn Äammer etogefdjioffcn ßnb.
Um biefe glinte jtt banbbaben, feat man ten Sau*

men ter rechten Hant in ten Düng A, gig. 1, ju
bringen, unt ifem tt'e geter b anjutrüden, womit
ßdj tie glinte »on felbft öffnet uut in bie aui gig. 1

crßdjiiicfje Stellung gelangt. Um ße ju laben bringt
man ben Äolben unter tie rechte Schulter unb hebt
mit bem Säumen ter redjten Hant ten Sdjwatij A,
B noch roeiter empor, um tie glinte auf tiefe SBeife

gätijlicfj ju öffnen mit in tie in gig. 2 abgetütete
Stellung ju »erfegeit. Sin roeitereö Ocffnen ter
glinte ift turd) ben Sluffeätter i, ter ßd) unter tem
Sdjaufeldjarnier beffntet, »erfefntert. SBenn tie glinte
fo roeit geöffnet worten ift, baß ber Sluffeältcr SBi*

terftant teiftet, fo ift ße auch gefpannt; mau erfeunt
bieß aui bem hiebet Statt ffnbcnten ©eräitfdje, fo
roie aud) tarauö, taß, wenn tie glinte gefdjloffen
ift, ein Sfeeil ber geter g unter ter glinte »orftefer,
waö nur tann ter gaff ift, wenn tie glinte gefpannt
ift. Sft ße in tiefem 3uftante, fo bringt mau tie
«Patrone in ten «Ptiwerfad mit fchließt bie glinte,
totem matt mit ter gtäche ter redjten Haut auf ten
Schroauj a trüdt, bii man bie geter b einfallen
feört.
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Linie selbst gebildet werden. In geschlossener

Colonne (7 Schritt Distanz von einem Führer
zum andern) bàtte man auf jeder Seite ein

Flankenfeuer von 36 Gewehren, ohne Schwächung

des Frontfeuers.
7) Die Formirung dieser Linie wird fchon im 7. nnd

8. Art. des VI. Abschnitts der Plotonsschule
gelernt. Die Mannschaft brauchte nur in der

Soldaten- und Plotonsschule geübt zu werden

auch anf vier Glieder in der Front und Flanke

zu marschiren, was nach gleichen Grundsätzen
geschieht, wic auf zweien. Die Formation könnte

bei einem Bataillon sowohl in der Fronte als
in der Flanke auch auf die Mitte geschehen.

8) Zu gewöhnlichen Aufstellungen, Appellen, In¬
spektionen :c., überhaupt zu Zwecken, die nicht

zum eigentlichen Gefecht gehören, könnte die

Mannschaft auf zwei Glieder gestellt bleiben.

Anmerk. Angenommen ein Bataillon habe gegen
eine in Schwadronen mit offenen Räumen anrückende

Cavallerie das Viereck formirt; das Bataillon hat fertig

gemacht; auf l5l) Schritt läßt dcr Chef die i. oder

5. Division auf das Commando: "Angeschlagen"
anschlagen ; so wie der Mann losgedrückt, richtet er scin

Gewehr auf, macht halb rcchts um, reicht dasselbe

mit der linken Hand dcm Mauuc dcs 3. odcr 4. Gliedes,

welcher es mit der rechten Hand zur Ladung,
empfängt und fein schon geladenes auf gleiche Art dem
andern übergiebt. Auf diese Weise, dic zwar nur auf
dem Ererzier-Platz erprobt worden ist, würden die

zwei erstcn Glieder in Stand gefetzt, der Cavallerie
auf 56 oder 60 Schritte Distanz eine zweite
Décharge zu geben. Ist der Angriff der ersten Cavallc-
rie-Abtheilung abgefchlagcn, so kann die Infanterie,
bevor die zweite Abtheilung anrückt, diefes Spiel
von neuem anfangen.

Contingente des Standes Schaffhausen; die beiden

vollständigen Contingente des Cantons Graubünden,
und das gesammte Reserve-Contingent des Standes

Thurgau.

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Im Laufe des Jahres 1838 follen folgende
eidgenössische Inspektionen abgehalten wcrden:

Ueber die beiden Contingente der Stände Glarus
und Wallis; die Infanterie uud die Scharfschützen
des Reserve-Contingents des Standes Zürich; das
gesammte Reserven-Contingent des Standes Bern;
die Cavallerie des ersten und die Artillerie beider

Miszelle.
Ueber eine neue Flinte von der Erfindung

des Hrn. Athanafe Michel in Orleans.
Au? dtM journal lie I ^c»<iê,n!e lie I'Inllli5tr!e.

Mit einer Abbildung.

Tie von Hrn. Michel erfundene Flinte gehört

zu den von der Kammer aus zu ladenden Gewehren,
und nähert sich in dieser Hinsicht der bekannten

Robert'fchen Flinte; der Lauf schaukelt sich aber wie

an den von Lefaucheur und Beringer angegebenen

Flinten. Ihr Mechanismus ist einfach und gleichwie

der sogenannte Schwanz fest mit den Läufen
verbunden ; sie ist fehr leicht und schnell zu handhaben,
und dabei vollkommen gefahrlos; denn wenn sie

geschlossen ist, so bemerkt man von Außen weder Hahn
noch Drücker, da dicse Theile in einer am Schafte
befindlichen Kammcr eingeschlossen sind.

Um diefe Flinte zu handhaben, hat man dcn Daumen

der rechten Hand in den Ring .4, Fig. 1, zu

bringen, und ihm die Feder l> anzudrücken, womit
sich die Flinte von felbst öffnet uud in die aus Fig. 1

ersichtliche Stellung gelangt. Um sie zu laden bringt
man dcn Kolben unter die rechte Schulter und hebt

mit dem Daumen der rechten Hand den Schwanz
L noch weiter empor, um die Flinte auf diese Weise
gänzlich zu öffnen und in die in Fig. 2 abgebildete

Stellung zu versetzen. Ein weiteres Ocffnen der

Flinte ist durch den Aufhältcr i, der sich unter dem

Schaukelcharnier befindet, verhindert. Wenn die Flinte
so weit geöffnet worden ist, daß der Aufhältcr
Widerstand leistet, so ist sie auch gespannt; man erkennt

dieß aus dem hiebei Statt findenden Geräusche, so

wie auch daraus, daß, wenn die Flinte geschlossen

ist, cin Theil der Feder g unter dcr Flinte vorstehr,
was nur dann dcr Fall ist, wenn die Flinte gespannt
ist. Ist sie in diesem Zustande, so bringt man dic

Patrone in den Pulverfack und schließt die Flinte,
indem man mit der Fläche der rechten Hand auf den

Schwanz ^ drückt, bis man die Fedcr I, ciufallcn
hört.
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